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©  Eine  Revisionsvorrichtung  für  Gebäudewände  (1) 
enthält  einen  in  die  Gebäudewand  (1)  einzubauen- 
den  Rahmen  (3)  mit  einem  Revisionsdeckel  (4).  Die 
vom  Revisionsdeckel  (4)  verschlossene  Revisionsöff- 
nung  (6)  weist  in  vertikaler  Richtung  eine  um  die 
Breite  (B)  eines  Montagespaltes  (11)  größere  Höhe 
(H)  als  der  Revisionsdeckel  (4)  auf.  Eine  den  Revi- 
sionsdeckel  (4)  lösbar  mit  dem  Rahmen  (3)  verbin- 
dende  Verbindungseinrichtung  wird  von  einer  oberen 
Steckeinrichtung  zwischen  dem  oberen  Rahmens- 
chenkel  (13)  und  der  zugewandten  Deckeloberseite 
und  einer  entgegengesetzten  unteren  Steckeinrich- 
tung  zwischen  dem  unteren  Rahmenschenkel  (12) 
und  der  zugewandten  Deckelunterseite  gebildet.  Die 
maximal  mögliche  Zusammenstecktiefe  ist  bei  der 
oberen  Steckeinrichtung  größer,  so  daß  der  Revi- 
sionsdeckel  (4)  beim  Einsetzen  in  geneigter,  unten 
vor  die  Revisionsöffnung  (6)  vorstehender  Schrägla- 
ge  angesetzt  und  mit  dem  oberen  Rahmenschenkel 
(13)  in  Steckeingriff  gebracht  wird,  wonach  er  in  die 
Revisionsöffnung  (6)  eingeschwenkt  und  unter  Wirk- 
samwerden  der  unteren  Steckeinrichtung  auf  den 
unteren  Rahmenschenkel  (12)  abgesenkt  wird.  Unten 
hinten  bilden  die  Deckelunterseite  (15)  und  der  un- 
tere  Rahmenschenkel  (12)  jeweils  eine  Schrägfläche 
(17  bzw.  18),  so  daß  der  Revisionsdeckel  (4)  an  der 
Rahmenschenkel-Schrägfläche  (18)  vorbeischwen- 
ken  kann. 
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Die  Erfindung  betriffte  eine  Revisionsvorrich- 
tung  für  Gebäudewände,  insbesondere  Brand- 
schutzwände,  mit  einem  in  die  Gebäudewand  ein- 
zubauenden  und  eine  Revisionsöffnung  umschlie- 
ßenden  Rahmen  und  mit  einem  der  Revisionsöff- 
nung  zugeordneten  Revisionsdeckel,  der  von  der 
Wandvorderseite  her  in  den  Rahmen  einsetzbar 
und  mittels  einer  Verbindungseinrichtung  lösbar 
mit  dem  Rahmen  verbindbar  ist. 

Revisionsvorrichtungen  dieser  Art  werden  in 
solche  Gebäudewände  eingebaut,  hinter  denen 
sich  irgend  welche  Aggregate  oder  Installationsein- 
richtungen  befinden,  die  von  außen  her  zugänglich 
gemacht  werden  sollen.  Im  Bedarfsfalle  nimmt  man 
den  Revisionsdeckel  weg,  so  daß  der  dahinter  be- 
findliche  Raum  zugänglich  wird. 

Im  Falle  von  Brandschutzwänden  sind  die  aus 
feuerfesten  Materialien  bestehenden  Revisionsvor- 
richtungen  regelmäßig  verhältnismäßig  dickwandig. 
Dabei  sind  verschiedene  Arten  der  Verbindung  des 
Deckels  mit  dem  Rahmen  gebräuchlich,  so  bei- 
spielsweise  eine  Scharnierbefestigung,  eine  Befe- 
stigung  mittels  von  außen  her  zugänglichen 
Schrauben  oder  Verschlußriegeln  usw. 

Diese  Verbindungseinrichtungen  sind  von  au- 
ßen  her  sichtbar,  so  daß  der  Revisionsdeckel  als 
solcher  erkennbar  ist.  Ferner  können  vorstehende 
Teile  vorhanden  sein,  die  das  Anbringen  eines  an 
die  umgebende  Wand  angepaßten  Sichtbelags, 
z.B.  Fliesen,  behindern. 

Ein  weiteres  Erfordernis  bei  Brandschutzwän- 
den  besteht  darin,  daß  der  Revisionsdeckel  die 
Revisionsöffnung  möglichst  massiv  ohne  Bildung 
von  Hohlräumen  ausfüllt,  damit  die  Brandschutzei- 
genschaften  nicht  beeinträchtigt  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die 
Aufgabe  zugrunde,  eine  Revisionsvorrichtung  der 
eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  der  auch 
bei  verhältnismäßig  dicken  Revisionsdeckeln  ein 
möglichst  dichtes  Schließen  möglich  ist.  Ferner 
sollen  an  der  Vorderseite  des  Deckels  und  des 
Rahmens  vorstehende  Teile  entbehrlich  sein.  Des 
weiteren  soll  die  Handhabung  des  Deckels  einfach 
sein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Revisionsöffnung  in  vertikaler  Rich- 
tung  zwischen  dem  unteren  Rahmenschenkel  und 
dem  oberen  Rahmenschenkel  gemessen  eine  um 
die  Breite  eines  Montagespaltes  größere  Höhe  als 
der  Revisionsdeckel  aufweist,  daß  die  Verbindungs- 
einrichtung  von  einer  oberen  Steckeinrichtung,  die 
zwischen  dem  die  Revisionsöffnung  oben  begren- 
zenden  oberen  Rahmenschenkel  und  der  zuge- 
wandten  Oberseite  des  Revisionsdeckels  wirksam 
ist,  und  einer  entgegengesetzten  unteren  Steckein- 
richtung,  die  zwischen  dem  die  Revisionsöffnung 
unten  begrenzenden  unteren  Rahmenschenkel  und 
der  zugewandten  Unterseite  des  Revisionsdeckels 

wirksam  ist,  gebildet  wird,  wobei  die  maximal  mög- 
liche  Zusammenstecktiefe  bei  der  oberen  Steckein- 
richtung  größer  als  bei  der  unteren  Steckeinrich- 
tung  ist,  derart,  daß  beim  Einsetzen  des  Revisions- 

5  deckels  dieser  in  geneigter,  unten  vor  die  Revi- 
sionsöffnung  vorstehender  Schräglage  angesetzt 
und  mit  dem  oberen  Rahmenschenkel  in  Steckein- 
griff  gebracht  wird,  wonach  der  Revisionsdeckel 
unter  Beibehaltung  des  oberen  Steckeingriffs  in  die 

io  Revisionsöffnung  eingeschwenkt  und  unter  Wirk- 
samwerden  der  unteren  Steckeinrichtung  auf  den 
unteren  Rahmenschenkel  abgesenkt  wird,  so  daß 
der  Revisionsdeckel  unten  am  unteren  Rahmens- 
chenkel  aufsitzt  und  oben  mit  dem  oberen  Rah- 

75  menschenkel  den  Montagespalt  bildet,  und  daß 
mindestens  der  rückwärtige  Bereich  der  Unterseite 
des  Revisionsdeckels  und  der  dieser  zugewandten 
Innenseite  des  unteren  Rahmenschenkels  jeweils 
eine  von  vorne  unten  nach  hinten  oben  geneigte 

20  Schrägfläche  bilden,  wobei  die  beiden  Schrägflä- 
chen  entsprechende  Neigungswinkel  aufweisen, 
derart,  daß  sich  beim  Verschwenken  des  Revi- 
sionsdeckels  der  hintere  untere  Deckel-Eckbereich 
an  der  Schrägfläche  des  unteren  Rahmenschen- 

25  kels  vorbeibewegt. 
Eine  solche  Verbindungseinrichtung  ist  von 

vorne  her  unsichtbar. 
Ferner  kann  der  Revisionsdeckel  unmittelbar 

mit  einem  Sichtbelag  versehen  werden,  so  daß  er 
30  optisch  an  die  Umgebung  angepaßt  werden  kann. 

Der  Deckel  kann  außerdem,  im  Unterschied  bei- 
spielsweise  zur  Scharnierlösung,  ganz  weggenom- 
men  werden,  was  den  Zugang  zu  dem  hinter  der 
Revisionsöffnung  liegenden  Raum  verbessern 

35  kann. 
Ferner  ist  die  Handhabung  äußerst  einfach,  da 

zum  Anbringen  bzw.  Wegnehmen  des  Deckels  nur 
eine  Hoch-/Tiefbewegung  mit  überlagertem  Ver- 
schwenken  erforderlich  ist. 

40  Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin,  daß  der  Dek- 
kel  unten  am  Rahmen  aufsitzt  und  somit  stabil 
abgestützt  wird,  so  daß  die  Verbindungseinrichtung 
unbelastet  bleibt.  Gleichzeitig  ergibt  sich  unten 
eine  dichte  Anlage  des  Deckels  am  Rahmen,  so 

45  daß  hier  ohne  weiteres  ein  rauchdichter  Abschluß 
vorhanden  ist.  Lediglich  oben  ergibt  sich  der  zum 
Einsetzen  bzw.  Entnehmen  des  Deckels  benötigte 
Montagespalt,  der  jedoch  sehr  schmal  sein  kann, 
da  er  im  Prinzip  nur  der  Zusammenstecktiefe  der 

50  unteren  Steckeinrichtung  entsprechend  breit  sein 
muß.  Diese  untere  Zusammenstecktiefe  kann  aber 
sehr  kurz  gehalten  werden. 

Die  geringe  Breite  des  Montagespaltes  wird 
ferner  durch  die  unteren  Schrägflächen  am  Deckel 

55  und  am  Rahmen  ermöglicht.  Aufgrund  dieser 
Schrägflächen  kommt  der  Deckel  beim  Verschwen- 
ken  nicht  in  Kollision  mit  dem  unteren  Rahmens- 
chenkel,  so  daß  der  Revisionsdeckel  tatsächlich 

2 



3 EP  0  668  415  A1 4 

nur  um  das  Ausmaß  der  unteren  Zusammensteck- 
tiefe  angehoben  werden  muß. 

Da  die  beiden  Schrägflächen  gleiche  Neigung 
aufweisen,  liegt  der  Deckel  auch  hier  flächig  am 
Rahmen  auf. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sowie 
zweckmäßige  Ausgestaltungen  werden  nun  anhand 
der  Zeichnung  beschrieben. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Brandschutzwand  mit  Revisions- 
vorrichtung,  wobei  der  Revisionsdek- 
kel  eingesetzt  ist,  in  Vorderansicht, 

Fig.  2  die  Anordnung  nach  Fig.  1  im  Verti- 
kalschnitt  gemäß  der  Schnittlinie  II-II, 

Fig.  3  die  Anordnung  nach  Fig.  2,  wobei 
der  Revisionsdeckel  in  Schräglage 
eingezeichnet  ist,  die  er  bei  der  Mon- 
tage  oder  Demontage  einnimmt, 

Fig.  4  eine  variierte  Revisionsvorrichtung  in 
der  Darstellungsweise  der  Fig.  2, 

Fig.  5  die  Anordnung  nach  Fig.  4  im  Hori- 
zontalschnitt  entsprechend  der 
Schnittlinie  V-V  in  Fig.  1,  wobei  die 
aus  Fig.  5  ersichtlichen  Einzelheiten 
auch  für  das  Ausführungsbeispiel 
nach  den  Fig.  2  und  3  gelten, 

Fig.  6  den  Revisionsdeckel  in  Einzeldarstel- 
lung  in  Seitenansicht  gemäß  Pfeil  VI 
in  Fig.  5,  wobei  wie  in  Fig.  5  strich- 
punktiert  die  vorstehende  Ge- 
brauchsstellung  des  Haltehebels  an- 
gedeutet  ist, 

Fig.  7  eine  weitere  Variante  der  Revisions- 
vorrichtung  im  den  Fig.  2  und  4  ent- 
sprechenden  Vertikalschnitt  und 

Fig.  8  schematisch  den  Horizontalschnitt  ei- 
ner  Revisionsvorrichtung,  bei  der  die 
Revisionsöffnung  breiter  als  ein  Revi- 
sionsdeckel  ist  und  der  Revisionsöff- 
nung  mehrere  nebeneinander  einzu- 
setzende  Revisionsdeckel  zugeord- 
net  sind, 

Fig.  9  die  Anordnung  nach  Fig.  1,  wobei 
lediglich  die  obere  Hälfte  dargestellt 
ist,  wobei  zusätzlich  eine  den  Deckel 
nach  unten  drückende  Federeinrich- 
tung  vorhanden  ist,  und 

Fig.  10  einen  teleskopartigen  Steckzapfen 
der  oberen  Steckeinrichtung  mit  ein- 
gebauter  Feder  im  Schnitt. 

Eine  aus  feuerfestem  Material  bestehende 
Brandschutzwand  1;  1a;1b  eines  Gebäudes  enthält 
eine  die  Wand  durchsetzende  Ausnehmung 
2;2a;2b,  in  die  eine  Revisionsvorrichtung  eingebaut 
ist,  die  von  einem  Rahmen  3;3a;3b  und  einem 
Revisionsdeckel  4;4a;4b  gebildet  wird.  Der  Rahmen 
3;3a;3b  wird  in  geeigneter  Weise  in  der  Wandaus- 
nehmung  2;2a;2b  befestigt,  beispielsweise  indem 

er  an  den  umgebenden  Wandbereich  angeschraubt 
wird.  Im  Falle  der  Fig.  2  bis  5  wird  zur  Befestigung 
des  Rahmens  an  die  Wandrückseite  zunächst  eine 
Haltekonstruktion  5;5a  beispielsweise  in  Gestalt  von 

5  Leisten  entsprechender  Dicke  angeschraubt  oder  in 
sonstiger  Weise  angebracht,  wonach  der  zuge- 
wandte  hintere  Rahmenbereich  an  dieser  Haltekon- 
struktion  5;5a  befestigt  wird. 

Der  Rahmen  3;3a;3b  bildet  also  eine  Einfas- 
io  sung  der  Wandausnehmung  2  und  umschließt  eine 

Revisionsöffnung  6;6a;6b,  in  die  der  Revisionsdek- 
kel  4;4a;4b  eingesetzt  wird.  Nimmt  man  den  Revi- 
sionsdeckel  aus  dem  Rahmen,  wird  der  Raum 
7;7a;7b  hinter  der  Wand  1;1a;1b  von  dem  Raum 

15  8;8a;8b  vor  der  Wand  1;1a;1b  her  zugänglich,  so 
daß  hinter  der  Wand  befindliche  Aggregate  oder 
sonstige  Installationseinrichtungen  inspiziert  werden 
können. 

Der  Rahmen  3;3a;3b  und  der  Deckel  4;4a;4b 
20  weisen  Rechteckgestalt  auf  und  bestehen  wie  die 

Wand  1;1a;1b  aus  feuerfestem  Material,  wie  es  an 
sich  bekannt  ist.  In  evtl.  vorhandenen  Fugen  und 
Spalte  kann  eine  ebenfalls  an  sich  bekannte  Auf- 
schäumdichtung  9;9a;  9b  eingesetzt  sein,  die  bei 

25  Erhitzung  ihr  Volumen  vergrößert  und  die  betref- 
fende  Fuge  bzw.  den  jeweiligen  Spalt  ganz  ausfüllt, 
so  daß  der  Durchtritt  von  Rauchgas  möglichst  ver- 
mieden  wird. 

Der  Revisionsdeckel  4;4a;4b  wird  von  der 
30  Wandvorderseite  8;8a;  8b  her  in  den  Rahmen 

3;3a;3b  eingesetzt  und  ist  mittels  einer  nachfolgend 
zu  beschreibenden  Verbindungseinrichtung  lösbar 
mit  dem  Rahmen  verbindbar.  Das  Wegnehmen  des 
Revisionsdeckels  erfolgt  entgegengesetzt  zum  vor 

35  der  Wand  befindlichen  Raum  8;  8a;8b  hin. 
Die  Verbindungseinrichtung,  mit  der  der  Deckel 

in  der  Revisionsöffnung  des  Rahmens  gehalten 
wird,  weist  keine  an  der  dem  Raum  8;8a;8b  zuge- 
wandten  Vorderseite  10;10a;10b  des  Deckels  vor- 

40  stehenden  Teile  auf,  so  daß  man  die  Deckelvorder- 
seite  auch  mit  einem  an  die  umgebende  Wand 
angepaßten  Sichtbelag,  beispielsweise  Fliesen,  ver- 
sehen  kann.  Die  Verbindungseinrichtung  weist  fer- 
ner  keine  von  vorne  her  sichtbaren  Teile  auf,  so 

45  daß  der  Revisionsdeckel  von  vorne  her  nicht  als 
solcher  in  Erscheinung  tritt. 

Die  Revisionsöffnung  6;6a;6b  weist  in  vertikaler 
Richtung  eine  lichte  Höhe  H  (diese  ist  der  Über- 
sichtlichkeit  wegen  nur  in  Fig.  2  bezeichnet  wor- 

50  den)  auf,  die  um  die  Breite  B  eines  Montagespaltes 
1  1  ;1  1  a;1  1  b  größer  als  die  Höhenabmessung  des 
Revisionsdeckels  4;4a;4b  ist.  Dabei  wird  die  lichte 
Höhe  H  des  Rahmens  zwischen  dessen  unterem 
Rahmenschenkel  12;12a;12b  und  dessen  oberem 

55  Rahmenschenkel  13;13a;13b  gemessen.  In  Zusam- 
menhang  hiermit  wird  die  den  Deckel  am  Rahmen 
haltende  Verbindungseinrichtung  von  einer  oberen 
Steckeinrichtung,  die  zwischen  dem  die  Revisions- 

3 
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Öffnung  6;6a;6b  oben  begrenzenden  oberen  Rah- 
menschenkel  13;13a;  13b  und  der  zugewandten 
Oberseite  14;14a;14b  des  Deckels  4;4a;4b  wirksam 
ist,  und  einer  entgegengesetzten  unteren  Steckein- 
richtung,  die  zwischen  dem  die  Revisionsöffnung 
6;6a;6b  unten  begrenzenden  unteren  Rahmens- 
chenkel  12;12a;12b  und  der  zugewandten  Untersei- 
te  15;15a;15b  des  Revisionsdeckels  wirksam  ist, 
gebildet.  Hierbei  ist  die  maximal  mögliche  Zusam- 
menstecktiefe,  über  die  hinweg  die  jeweiligen  bei- 
den  Teile  ineinandergreifen  können  bei  der  oberen 
Steckeinrichtung  größer  als  bei  der  unteren  Steck- 
einrichtung,  so  daß  beim  Einsetzen  des  Revisions- 
deckels  4;4a;4b  dieser  in  geneigter,  unten  vor  die 
Revisionsöffnung  6;6a;6b  vorstehender  Schräglage 
angesetzt  und  mit  dem  oberen  Rahmenschenkel 
13;13a;13b  in  Steckeingriff  gebracht  wird,  wonach 
der  Ravisionsdeckel  4;4a;4b  unter  Beibehaltung 
des  oberen  Steckeingriffs  in  die  Revisionsöffnung 
6;6a;6b  eingeschwenkt  und  unter  Wirksamwerden 
der  unteren  Steckeinrichtung  auf  den  unteren  Rah- 
menschenkel  12;12a;12b  abgesenkt  wird,  so  daß 
der  Revisionsdeckel  4;4a;4b  unten  am  unteren 
Rahmenschenkel  12;12a;12b  aufsitzt  und  oben  mit 
dem  oberen  Rahmenschenkel  13;13a;13b  den  ge- 
nannten  Montagespalt  1  1  ;1  1  a;1  1  b  bildet. 

In  Fig.  3  ist  die  Situation  gezeigt,  in  der  der 
Revisionsdeckel  4;4a;4b  in  Schräglage  mit  seiner 
Oberseite  14  in  die  Revisionsöffnung  6  eingefahren 
und  dort  gegen  die  Unterseite  des  oberen  Rah- 
menschenkels  13  gehalten  wird,  wobei  man  den 
Revisionsdeckel  4;4a;4b  oben  in  Steckeingriff  mit 
dem  oberen  Rahmenschenkel  13  bringt.  Dieses 
Zusammenstecken  erfolgt  mit  einem  entsprechen- 
den  Steckspiel,  so  daß  man  den  Deckel  bei  herge- 
stellter  oberer  Steckverbindung  verschwenken 
kann.  Beim  anschließenden  Einschwenken  des 
Deckels  4;4a;4b  in  die  Revisionsöffnung  6  (Pfeil 
16)  hält  man  den  Revisionsdeckel  4;4a;4b  nach 
oben  gegen  den  oberen  Rahmenschenkel  13,  so 
daß  der  Deckel  mit  Bezug  auf  die  eingesetzte  Lage 
um  die  Breite  B  des  Montagespaltes  1  1  angehoben 
ist  und  ein  entsprechender  Spalt  zwischen  der 
Deckelunterseite  15  und  dem  unteren  Rahmens- 
chenkel  12  entsteht.  Dieser  untere  Spalt  ermöglicht 
es,  daß  die  zusammenzusteckenden  Teile  der  un- 
teren  Steckeinrichtung  aneinander  vorbei  gelangen 
können.  Ist  der  Revisionsdeckel  4;4a;4b  dann  ganz 
in  die  Revisionsöffnung  6  eingeschwenkt,  wird  er 
abgelassen,  so  daß  der  Deckel  4;4a;4b  unten  mit 
dem  unteren  Rahmenschenkel  in  Steckeingriff  ge- 
langt,  wobei  die  obere  Steckeinrichtung  noch  wirk- 
sam  bleibt.  Der  Revisionsdeckel  wird  dann  sowohl 
oben  als  auch  unten  im  Rahmen  gehalten  und  kann 
aus  diesem  nicht  herausfallen.  Dabei  ist  durch  das 
Absenken  des  Revisionsdeckels  auf  den  unteren 
Rahmenschenkel  der  Montagespalt  11  nach  oben 
verlagert  worden  (Fig.  2). 

Das  Entnehmen  des  Revisionsdeckels  aus  der 
Revisionsöffnung  erfolgt  in  umgekehrter  Richtung, 
d.h.  er  wird  zunächst  angehoben,  bis  der  untere 
Steckeingriff  aufgehoben  ist,  wonach  er  entgegen 

5  Pfeil  16  nach  außen  geschwenkt  und  anschließend 
nach  unten  hin  unter  Lösen  der  oberen  Steckver- 
bindung  weggenommen  wird. 

Das  soeben  unter  Bezugnahme  auf  die  Figuren 
2  und  3  beschriebene  Vorgehen  beim  Einsetzen 

io  und  Wegnehmen  des  Revisionsdeckels  gilt  selbst- 
verständlich  auch  für  die  übrigen  Ausführungsbei- 
spiele. 

Die  Flächen  und  Kanten  des  Deckels  und  Rah- 
mens,  die  bei  der  Montage  und  Demontage  anein- 

15  ander  stoßen  können,  können  eine  Metallabdek- 
kung  aufweisen,  um  eine  Beschädigung  des  Brand- 
schutzmaterials  des  Deckels  und  des  Rahmens  zu 
vermeiden.  Der  Deckel  kann  auch  ringsum  vollstän- 
dig  mit  einer  Metallage  eingefaßt  sein.  Dement- 

20  sprechend  kann  auch  die  dem  Deckel  zugewandte 
Seite  der  den  Rahmen  bildenden  Rahmenschenkel 
mit  einer  Metalleiste  versehen  sein. 

Das  Gewicht  des  Revisionsdeckels  4;4a;4b  ruht 
auf  dem  unteren  Rahmenschenkel  12;12a;12b,  so 

25  daß  die  den  Deckel  im  Rahmen  haltende  Verbin- 
dungseinrichtung  nicht  belastet  wird.  Außerdem  er- 
hält  man  durch  das  Aufsitzen  des  Deckels  am 
unteren  Rahmenschenkel  an  dieser  Stelle  von 
selbst  eine  dichte  Anlage. 

30  Damit  der  Montagespalt  11  möglichst  schmal 
sein  kann,  bilden  mindestens  der  rückwärtige  Be- 
reich  (dieser  ist  dem  Raum  7;7a;7b  zugewandt)  der 
Unterseite  15;15a;15b  des  Revisionsdeckels 
4;4a;4b  und  der  dieser  zugewandten  Innenseite  des 

35  unteren  Rahmenschenkels  12;12a;12b  jeweils  eine 
von  vorne  unten  nach  hinten  oben  geneigte 
Schrägfläche  17;17a;17b  bzw.  18;18a;18b,  wobei 
die  beiden  Schrägflächen  entsprechende  Nei- 
gungswinkel  aufweisen,  derart,  daß  sich  beim  Ver- 

40  schwenken  des  Revisionsdeckels  4;4a;4b  der  hinte- 
re  untere  Deckel-Eckbereich  19  an  der  Schrägflä- 
che  18;18a;18b  des  unteren  Rahmenschenkels  vor- 
bei  bewegen  kann.  Beim  Verschwenken  des  Dek- 
kels  führt  nämlich  der  hintere  untere  Deckelbereich 

45  19  eine  Bewegungskomponente  in  vertikaler  Rich- 
tung  aus,  die,  wären  die  genannten  Schrägflächen 
nicht  vorhanden,  bei  zu  schmalem  Montagespalt  11 
ein  Anstoßen  der  Deckel-Unterseite  am  unteren 
Rahmenschenkel  zur  Folge  hätte.  Oder  anders  aus- 

50  gedrückt  müßte  man  bei  fehlenden  Schrägflächen 
den  Montagespalt  11  breiter  als  dargestellt  ma- 
chen,  damit  man  den  Deckel  so  weit  nach  oben 
anheben  kann,  daß  sein  hinterer  unterer  Deckelbe- 
reich  ohne  anzustoßen  Ein-  oder  Ausschwenken 

55  kann. 
Da  die  beiden  Schrägflächen  17;17a;17b  und 

18;18a;18b  gleich  geneigt  sind,  sitzt  der  Deckel 
auch  hier  ganzflächig  auf  dem  unteren  Rahmens- 

4 
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chenkel  auf. 
Der  Neigungswinkel  der  Schrägflächen  richtet 

sich  nach  der  Türdicke  und  Türhöhe. 
Die  obere  und  die  untere  Steckeinrichtung, 

über  die  der  Deckel  mit  dem  Rahmen  verbunden 
wird,  werden  jeweils  von  mindestens  einer  Steck- 
ausnehmung  am  Revisionsdeckel  oder  am  Rahmen 
und  mindestens  einem  in  die  Steckausnehmung 
steckbaren  Steckglied  am  anderen  Teil  gebildet. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  2 
und  3  und  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig. 
4  werden  die  Steckausnehmungen  von  Steckboh- 
rungen  und  die  Steckglieder  von  Steckzapfen  ge- 
bildet.  Dabei  wird  die  obere  Steckeinrichtung  von 
den  Steckbohrungen  20;20a  und  den  Steckzapfen 
21;  21a  gebildet,  während  die  untere  Steckeinrich- 
tung  von  den  Steckbohrungen  22;22a  und  den 
Steckzapfen  23;23a  gebildet  wird.  In  den  darge- 
stellten  Fällen  sind  oben  und  unten  jeweils  zwei 
Steckbohrungen  und  Steckzapfen  vorhanden,  diese 
Anzahl  könnte  jedoch  auch  anders  sein. 

Wie  bereits  erwähnt,  spielt  es  prinzipiell  keine 
Rolle,  ob  die  Steckbohrungen  bzw.  die  Steckzapfen 
am  Rahmen  oder  am  Deckel  angeordnet  sind. 
Zweckmäßigerweise  befinden  sich  die  Steckzapfen 
21;21a  und  23;23a  jedoch  am  Revisionsdeckel 
4;4a,  so  daß  nach  der  Wegnahme  des  Deckels 
keine  die  Revisionsöffnung  6;6a  beengenden  Teile 
in  die  Revisionsöffnung  hinein  vorstehen. 

Es  versteht  sich,  daß  die  Steckeinrichtungen 
prinzipiell  auch  anders  ausgebildet  sein  können. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Maßnahme  geht  aus 
Fig.  7  hervor. 

Dort  trägt  der  Revisionsdeckel  4b  zwei  bei 
eingesetztem  Deckel  den  Montagespalt  1  1  b  abdek- 
kende  Metalleisten  24,25.  Dabei  wäre  zur  Abdek- 
kung  des  Montagespaltes  prinzipiell  nur  eine  sol- 
che  Metalleiste  erforderlich.  Die  mindestens  eine 
Metalleiste  24,25  könnte  auch  am  Rahmen  befe- 
stigt  sein,  sie  würde  dann  bei  weggenommenem 
Deckel  jedoch  in  die  Revisionsöffnung  hinein  vor- 
stehen. 

Die  beiden  Metalleisten  24,25  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  nach  Fig.  7  sind  an  der  Vorderseite 
10b  bzw.  an  der  entgegengesetzten  Rückseite  des 
Revisionsdeckels  4b  befestigt  und  stehen  nach 
oben  hin  vor.  Auf  diese  Weise  bildet  der  Zwischen- 
raum  26  zwischen  den  nach  oben  hin  vorstehenden 
Bereichen  der  beiden  Metalleisten  24,  25  die 
Steckausnehmung  der  oberen  Steckeinrichtung,  in 
die  der  das  Steckglied  bildende  zugewandte  Be- 
reich  27  des  oberen  Rahmenschenkels  13b  steck- 
bar  ist.  In  diesem  Falle  wird  also  der  Deckel  sozu- 
sagen  auf  den  oberen  Rahmenschenkel  aufge- 
steckt.  Wären  die  beiden  Metalleisten  24,25  dage- 
gen  am  oberen  Rahmenschenkel  befestigt,  würde 
der  Deckel  oben  zwischen  die  beiden  Metalleisten 
eingesteckt  werden. 

Die  Ausbildung  der  unteren  Steckeinrichtung 
ist  unabhängig  von  der  der  oberen  Steckeinrich- 
tung.  Im  Falle  der  Fig.  7  wird  die  untere  Steckein- 
richtung  von  einer  an  der  Rückseite  des  unteren 

5  Rahmenschenkels  12b  befestigten  und  nach  oben 
hin  vorstehenden  Steckleiste  sowie  von  einer  zwei- 
ten,  an  der  Rückseite  des  Deckels  4b  befestigten 
Steckleiste  29  gebildet,  deren  unterer  Rand  zum 
Aufsetzen  auf  die  untere  Steckleiste  28  genutet  ist. 

io  Bei  den  beiden  Ausführungsbeispielen  nach 
den  Fig.  1  bis  6  weist  der  Revisionsdeckel  4;4a 
eine  kleinflächigere  hintere  Deckelpartie  30;30a 
und  eine  großflächigere  vordere  Deckelpartie 
31;31a  auf,  so  daß  sich  ein  stufenartiger  Quer- 

15  schnitt  mit  flanschartigem  Überstand  der  vorderen 
Deckelpartie  am  Umfang  ergibt.  Dabei  weist  die 
Revisionsöffnung  6;6a  bzw.  der  Rahmen  3;3a  eine 
entsprechende  Gestalt  auf.  Auf  diese  Weise  liegt 
der  Deckel  mit  seiner  von  der  Rückseite  des 

20  flanschartigen  Überstandes  gebildeten  Stufenfläche 
32;32a  an  der  zugewandten  Stufenfläche  33;33a 
des  Rahmens  3;3a  an,  so  daß  sich  eine  rauchgas- 
dichte  Anordnung  ergibt. 

Der  einfacheren  Herstellung  wegen  sind  die 
25  hintere  Deckelpartie  30;30a  und  die  vordere  Dek- 

kelpartie  31;31a  gesonderte  Teile,  die  fest  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Auch  im  Falle  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  nach  Fig.  7,  bei  dem  der  Deckel 
und  die  Revisionsöffnung  ungestuft  sind,  besitzt 

30  der  Deckel  einen  entsprechenden  zweiteiligen  Auf- 
bau,  da  hierdurch  die  Fertigung  aus  dem  feuersic- 
heren  Material  erleichtert  wird. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Fig.  2 
bis  6  ist  auch  der  Rahmen  3;3a  zweiteilig,  indem 

35  die  kleinflächigere  hintere  Partie  der  Revisionsöff- 
nung  von  an  der  Rahmeninnenseite  angebrachten 
Rahmenteilen  begrenzt  wird.  Somit  weist  der  Rah- 
men  3;3a  eine  bei  eingesetztem  Deckel  die  hintere 
Deckelpartie  30,30a  umschließende  hintere  Rah- 

40  menpartei  34;34a  kleinerer  Fläche  und  eine  die 
vordere  Deckelpartie  31;31a  umschließende  vorde- 
re  Rahmenpartie  35;35a  größerer  Fläche  auf. 

Im  Falle  der  Fig.  2  und  3  sind  die  beiden 
Schrägflächen  17  und  18  nur  an  der  hinteren  Partie 

45  30;30a  des  Deckels  bzw.  des  unteren  Rahmens- 
chenkels  12;12a  angeordnet.  Demgegenüber  er- 
strecken  sich  die  Schrägflächen  17a,18a;  17b,  18b 
bei  den  beiden  Ausführungsbeispielen  nach  den 
Fig.  4  bis  7  über  die  gesamte  Dicke  des  Deckels 

50  bzw.  des  Rahmens. 
Wie  aus  den  Figuren  2  bis  4  hervorgeht,  sind 

bei  diesen  beiden  Ausführungsbeispielen  die 
Steckglieder  21,23;  21a,23a  und  die  Steckausneh- 
mungen  20,22;  20a,22a  an  der  vorderen  Partie  des 

55  Deckels  und  des  Rahmens  angeordnet. 
Folgende  Maßnahme  gilt  wiederum  für  sämtli- 

che  Ausführungsbeispiele: 
Zur  Handhabung  des  Revisionsdeckels  4;4a;4b, 

5 
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d.h.  daß  man  ihn  beim  Einsetzen  und  Entnehmen 
bequem  halten  kann,  kann  vorgesehen  sein,  daß  an 
den  beiden  hochstehenden  Seiten  36,37;36a  des 
Revisionssdeckels  jeweils  mindestens  ein  Haltehe- 
bel  38  (die  Anzahl  richtet  sich  nach  der  Größe  und 
dem  Gewicht  des  Revisionsdeckels)  schwenkbar 
befestigt  ist,  der  aus  einer  in  den  Randspalt  39,  40; 
39a  zwischen  der  betreffenden  Deckelseite 
36,37;36a  und  dem  zugewandten  hochstehenden 
Rahmenschenkel  41,42;  41a  eingeschwenkten 
Nichtgebrauchsstellung  (in  Fig.  6  mit  ausgezogener 
Linie  dargestellt)  und  einer  vor  die  Vorderseite  10a 
des  Revisionsdeckels  vorstehenden  Gebrauchsstel- 
lung  (in  Fig.  6  strichpunktiert  angedeutet)  ver- 
schwenkbar  ist.  Dabei  werden  die  Haltehebel  38 
von  einem  flachen  Materialstück  aus  Metall  gebil- 
det,  das  in  der  Nichtgebrauchsstellung  in  dem  be- 
treffenden  Randspalt  39,40;  39a  sozusagen  ver- 
schwindet  und  daher  praktisch  unsichtbar  ist.  Der 
Haltehebel  38  hängt  von  einem  beim  Ausführungs- 
beispiel  von  einer  Schraube  gebildeten  Gelenkstift 
43  nach  unten.  Ihm  ist  ferner  ein  an  der  betreffen- 
den  Deckelseite  vorstehender  Anschlag  44,  beim 
Ausführungsbeispiel  ebenfalls  eine  Schraube,  zu- 
geordnet,  an  dem  er  in  seiner  vorstehenden  Ge- 
brauchsstellung  anschlägt,  so  daß  er  ergriffen  und 
der  Deckel  gehalten  werden  kann. 

Zum  Herausschwenken  des  Haltehebels  38  aus 
dem  betreffenden  Randspalt  kann  man  in  diesen 
mit  einem  spitzen  Gegenstand  greifen. 

Die  beschriebene  Verbindungseinrichtung,  mit 
der  der  Revisionsdeckel  im  Rahmen  festgelegt 
wird,  ermöglicht  es,  daß  der  Deckel  4;4a;  4b  auch 
vom  Raum  7;7a;7b  hinter  der  Wand  1;1a;1b  her 
entfernt  werden  kann,  was  beispielsweise  in  Notsi- 
tuationen  hilfreich  sein  kann,  wenn  sich  in  dem 
Raum  7;7a;7b  eine  Person  befindet.  Damit  man 
den  Deckel  auch  von  diesem  Raum  her  anheben 
kann,  kann  an  der  Rückseite  des  Revisionsdeckels 
4;4a;4b  eine  geeignete  Handhabe  angeordnet  sein, 
beispielsweise  ein  in  Fig.  2  strichpunktiert  ange- 
deuteter  Handgriff  45. 

In  Fig.  8  ist  schließlich  noch  eine  weitere  Mög- 
lichkeit  schematisch  dargestellt,  wobei  hier  die  vom 
Rahmen  3c  umschlossene  Revisionsöffnung  6c 
breiter  als  ein  Revisionsdeckel  ist  und  der  Revi- 
sionsöffnung  6c  mehrere  nebeneinander  einzuset- 
zende  Revisionsdeckel  4c',4c",4c"'  zugeordnet 
sind.  Im  Falle  von  gestufte  Gestalt  aufweisenden 
Revisionsdeckeln  werden  diese  abwechslungswei- 
se  mit  ihrer  großflächigeren  Partie  nach  vorne  und 
nach  hinten  nebeneinander  angeordnet. 

Es  wird  noch  darauf  hingewiesen,  daß  die  be- 
schriebene  Revisionsvorrichtung  nicht  nur  bei 
Brandschutzwänden  sondern  auch  bei  sonstigen 
Wänden  verwirklicht  werden  kann. 

Bei  den  beschriebenen  Revisionsvorrichtungen 
sitzt  der  Revisionsdeckel  nur  aufgrund  seiner  Ge- 

wichtskraft  unten  am  Rahmen  auf.  Zusätzlich  kann 
man  jedoch  vorsehen,  daß  im  Bereich  der  oberen 
Steckeinrichtung  eine  den  Revisionsdeckel  4  (siehe 
Figur  9)  in  seiner  in  den  Rahmen  3  eingesetzten 

5  Stellung  in  Richtung  vom  oberen  Rahmenschenkel 
13  weg  zum  unteren  Rahmenschenkel  hin  drücken- 
de  Federeinrichtung  angeordnet  ist. 

Diese  Federeinrichtung  wird  im  Falle  der  Figur 
9  von  einer  Blattfeder  (46)  gebildet,  die  am  oberen 

io  Rahmenschenkel  13,  beispielsweise  in  einer  Rah- 
menschenkelnut,  gelagert  und  sich  in  dessen 
Längsrichtung  erstrecken  kann. 

Bei  der  Variante  nach  Figur  10  weist  der  min- 
destens  eine  Steckzapfen  21  '  der  oberen  Steckein- 

15  richtung  eine  teleskopartig  veränderbare  Länge  auf 
und  enthält  eine  Feder  47,  entgegen  deren  Kraft 
der  Steckzapfen  21'  durch  Drücken  gegen  seine 
Stirnseite  verkürzbar  ist.  Im  einzelnen  besteht  der 
dargestellte  Steckzapfen  21'  aus  zwei  teleskopartig 

20  aneinander  geführten  Zapfenteilen  48  und  49,  wo- 
bei  der  Steckzapfen  21'  einen  die  Feder  47  eine 
Schraubenfeder  aufnehmenden  Innenraum  bildet. 
Die  Feder  47  stützt  sich  mit  ihren  Enden  jeweils  an 
einem  der  beiden  Zapfenteile  48,49  ab,  so  daß 

25  diese  voneinander  weg  gedrückt  werden  und  der 
Steckzapfen  21'  in  seiner  größten  Länge  gehalten 
wird. 

Bei  beiden  Varianten  wird  beim  Einsetzen  des 
Deckels  die  Federeinrichtung  46  bzw.  47  zusam- 

30  mengedrückt  (im  Falle  der  Figur  10  durch  Ansto- 
ßen  des  Steckzapfens  21'  am  Grund  der  betreffen- 
den  Steckbohrung).  Ist  der  Revisionsdeckel  dann 
eingeschwenkt,  wird  die  untere  Steckeinrichtung 
wirksam,  wobei  die  Federeinrichtung  in  Richtung 

35  des  Steckeingriffs  der  unteren  Steckeinrichtung 
wirkt  und  den  Deckel  gegen  den  unteren  Rahmens- 
chenkel  drückt. 

Ist  eine  solche  Federeinrichtung  vorhanden, 
kann  die  Revisionsvorrichtung  nicht  nur  in  vertikaler 

40  sondern  auch  in  horizontaler  Lage  eingebaut  wer- 
den,  in  der  der  Revisionsdeckel  beim  Einsetzen 
und  Entnehmen  keine  Hoch-/Tiefbewegung  aus- 
führt  sondern  quer  zur  Richtung  der  Gewichtskraft 
horizontal  bewegt  wird.  Durch  die  Federeinrichtung 

45  wird  auch  bei  dieser  Einbaulage  der  Revisionsdek- 
kel  gegen  den  "unteren"  Rahmenschenkel  ge- 
drückt,  der  hier  nicht  unten  sondern  seitlich  ange- 
ordnet  ist  und  vertikal  verläuft.  Diese  Einbaulage 
erhält  man  durch  Verdrehen  der  Figuren  1  und  9 

50  um  90°. 

Patentansprüche 

1.  Revisionsvorrichtung  für  Gebäudewände,  ins- 
55  besondere  Brandschutzwände,  mit  einem  in 

die  Gebäudewand  einzubauenden  und  eine 
Revisionsöffnung  umschließenden  Rahmen 
und  mit  einem  der  Revisionsöffnung  zugeord- 
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neten  Revisionsdeckel,  der  von  der  Wandvor- 
derseite  her  in  den  Rahmen  einsetzbar  und 
mittels  einer  Verbindungseinrichtung  lösbar  mit 
dem  Rahmen  verbindbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Revisionsöffnung  (6;6a;6b)  in  5 
vertikaler  Richtung  zwischen  dem  unteren  Rah- 
menschenkel  (12;12a;12b)  und  dem  oberen 
Rahmenschenkel  (13;13a,13b)  gemessen  eine 
um  die  Breite  (B)  eines  Montagespaltes 
(1  1  ;1  1  a;1  1  b)  größere  Höhe  (H)  als  der  Revi-  w 
sionsdeckel  (4;4a;4b)  aufweist,  daß  die  Verbin- 
dungseinrichtung  von  einer  oberen  Steckein- 
richtung,  die  zwischen  dem  die  Revisionsöff- 
nung  (6;6a;6b)  begrenzenden  oberen  Rah- 
menschenkel  (13;  13a;13b)  und  der  zugewand-  75 
ten  Oberseite  (14;14a;14b)  des  Revisionsdek- 
kels  wirksam  ist,  und  einer  entgegengesetzten 
unteren  Steckeinrichtung,  die  zwischen  dem 
die  Revisionsöffnung  (6;6a;6b)  unten  begren- 
zenden  unteren  Rahmenschenkel  (12;12a;12b)  20 
und  der  zugewandten  Unterseite  (15;15a;15b) 
des  Revisionsdeckels  wirksam  ist,  gebildet 
wird,  wobei  die  maximal  mögliche  Zusammen- 
stecktiefe  bei  der  oberen  Steckeinrichtung  grö- 
ßer  als  bei  der  unteren  Steckeinrichtung  ist,  25 
derart,  daß  beim  Ein-,  setzen  des  Revisions- 
deckels  (4;4a;4b)  dieser  in  geneigter,  unten  vor 
die  Revisionsöffnung  (6;6a;6b)  vorstehender 
Schräglage  angesetzt  und  mit  dem  oberen 
Rahmenschenkel  (13;13a;13b)  in  Steckeingriff  30 
gebracht  wird,  wonach  der  Revisionsdeckel 
(4;4a;4b)  unter  Beibehaltung  des  oberen  Steck- 
eingriffs  in  die  Revisionsöffnung  (6;6a;6b)  ein- 
geschwenkt  und  unter  Wirksamwerden  der  un- 
teren  Steckeinrichtung  auf  den  unteren  Rah-  35 
menschenkel  (12;12a;  12b)  abgesenkt  wird,  so 
daß  der  Revisionsdeckel  (4;4a;4b)  unten  am 
unteren  Rahmenschenkel  (12;12a;12b)  aufsitzt 
und  oben  mit  dem  oberen  Rahmenschenkel 
(13;13a;13b)  den  Montagespalt  (11;11a;  11b)  40 
bildet,  und  daß  mindestens  der  rückwärtige 
Bereich  der  Unterseite  (15;15a;15b)  des  Revi- 
sionsdeckels  (4;4a;4b)  und  der  dieser  zuge- 
wandten  Innenseite  des  unteren  Rahmens- 
chenkels  (12;12a;12b)  jeweils  eine  von  vorne  45 
unten  nach  hinten  oben  geneigte  Schrägfläche 
(17;17a;17b  bzw.  18;18a;18b)  bilden,  wobei  die 
beiden  Schrägflächen  entsprechende  Nei- 
gungswinkel  aufweisen,  derart,  daß  sich  beim 
Verschwenken  des  Revisionsdeckels  der  hinte-  50 
re  untere  Deckel-Eckbereich  (19)  an  der 
Schrägfläche  (18;18a;18b)  des  unteren  Rah- 
menschenkels  (12;12a;12b)  vorbei  bewegt. 

Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da-  55 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steckeinrich- 
tungen  jeweils  von  mindestens  einer  Steckaus- 
nehmung  am  Revisionsdeckel  (4;4a;4b)  oder 

am  Rahmen  (3;3a;  3b)  und  mindestens  einem 
an  die  Steckausnehmung  steckbaren  Steck- 
glied  am  anderen  Teil  gebildet  werden. 

3.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steckausneh- 
mungen  von  Steckbohrungen  (20,  22;20a,  22a) 
und  Steckglieder  von  Steckzapfen 
(21,23;21a,23a)  gebildet  werden. 

4.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steckzapfen 
(21,23;21a,23a)  am  Revisionsdeckel  (4;4a)  an- 
geordnet  sind. 

5.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dßa  der 
Revisionsdeckel  oder  der  Rahmen,  zweckmä- 
ßigerweise  der  Revisionsdeckel  (4b),  minde- 
stens  eine  bei  eingesetztem  Deckel  (4b)  den 
Montagespalt  (11b)  abdeckende  Metalleiste 
(24,25)  trägt. 

6.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Vorderseite 
und  der  Rückseite  des  Revisionsdeckels  (4b) 
oder  des  Rahmens  jeweils  eine  zum  jeweils 
anderen  Teil  hin  vorstehende  Metalleiste 
(24,25)  angeordnet  ist  und  daß  der  Zwischen- 
raum  (26)  zwischen  den  beiden  Metalleisten 
(24,25)  die  Steckausnehmung  der  oberen 
Steckeinrichtung  bildet,  in  die  der  das  Steck- 
glied  bildende  zugewandte  Bereich  (27)  des 
jeweils  anderen  Teils  steckbar  ist. 

7.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
den  beiden  hochstehenden  Seiten  (36,37;36a) 
des  Revisionsdeckels  (4;4a;4b)  jeweils  minde- 
stens  ein  Haltehebel  (38)  schwenkbar  befestigt 
ist,  der  aus  einer  in  den  Randspalt  (39,40;39a) 
zwischen  der  betreffenden  Deckelseite 
(36,37;36a)  und  dem  zugewandten  hochste- 
henden  Rahmenschenkel  (41,42;41a)  einge- 
schwenkten  Nichtgebrauchsstellung  und  einer 
vor  die  Vorderseite  des  Revisionsdeckels  vor- 
stehenden  Gebrauchsstellung  verschwenkbar 
ist. 

8.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Revisionsdeckel  (4;4a)  eine  kleinflächigere  hin- 
tere  Deckelpartie  (30;30a)  und  eine  großflächi- 
gere  vordere  Deckelpartie  (31;31a)  aufweist,  so 
daß  sich  ein  stufenartiger  Querschnitt  mit 
flanschartigem  Überstand  der  vorderen  Partie 
ergibt,  und  daß  die  Revisionsöffnung  bzw.  der 
Rahmen  eine  entsprechende  Gestalt  aufweist. 
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9.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Schräg- 
flächen  (17,18;17a,18a;17b,18b)  nur  an  der  hin- 
teren  Partie  des  Deckels  bzw.  des  unteren 
Rahmenschenkels  angeordnet  sind.  5 

10.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steckglieder 
und  Steckausnehmungen  an  der  vorderen  Par- 
tie  des  Deckels  und  des  Rahmens  angeordnet  10 
sind. 

11.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
der  Rückseite  des  Revisionsdeckels  eine  75 
Handhabe  (45)  angeordnet  ist. 

12.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Revisionsöffnung  (6c)  breiter  als  ein  Revisions-  20 
deckel  ist  und  der  Revisionsöffnung  (6c)  meh- 
rere  nebeneinander  einzusetzende  Revisions- 
deckel  (4c',4c",4c"')  zugeordnet  sind. 

13.  Revisionsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  25 
che  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Bereich  der  oberen  Steckeinrichtung  eine  den 
Revisionsdeckel  (4)  in  seiner  in  den  Rahmen 
(3)  eingesetzten  Stellung  in  Richtung  vom  obe- 
ren  Rahmenschenkel  (13)  weg  zum  unteren  30 
Rahmenschenkel  hin  drückende  Federeinrich- 
tung  angeordnet  ist. 

14.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Federeinrich-  35 
tung  von  einer  Blattfeder  (46)  od.dgl.  gebildet 
wird,  die  zweckmäßigerweise  am  oberen  Rah- 
menschenkel  (13)  gelagert  ist  und  sich  in  des- 
sen  Längsrichtung  erstreckt. 

40 
15.  Revisionsvorrichtung  nach  Anspruch  13,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  mindestens 
eine  Steckzapfen  (21')  der  oberen  Steckein- 
richtung  eine  teleskopfartig  veränderbare  Län- 
ge  aufweist  und  eine  Feder  (47)  enthält,  entge-  45 
gen  deren  Kraft  der  Steckzapfen  (21')  durch 
Drücken  gegen  seine  Stirnseite  verkürzbar  ist. 

8 
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